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SARS, Geflügelpest, Kostenexplosion für Arzneimittel bei den 1\t'ankenk.assen 
Offener Brief 
- an alle, die bereit sind, selbstver­

antwortlich zu denken und zu han­
deln, 
an alle, die in persönlicher oder po­
litischer Verantwortung für andere 
stehen, 
an alle, die berufliche oder politi­
sche Entscheidungskompetenz 
haben. 

ln Anlehnung an ein Zitat von Dr. Dr. 
Peter Schneider möchte ich ange­
sichts der gesundheitspolitischen 
Herausforderungen SARS, Geflügel­
pest, Kostenexplosion für Arzneimit­
tel bei den Krankenkassen feststellen: 
Der bisher in der konventionellen Me­
dizin eingeschlagene Weg der Unter­
drückung von Krankheitssymptomen 
ist schon jetzt nicht mehr, noch weni­
ger in der Zukunft volkswirtschaftlich 
und gesundheitspolitisch verantwort­
bar und tragbar. 
Offenbar wird dies zum wiederholten 
Male (nach den diversen .Seuchen" 
der letzten Jahre), diesmal an SARS 
bei den Menschen und der Geflügel­
pest bei den Tieren und den damit 
verbundenen gesellschaftlichen und 
wirtschaftlichen lmplikationen und 
8nschränkungen des öffentlichen Le­
bens. 
VlnJserkrankungen wie SARS und 
Geflügelpest zeigen, in welche kata­
strophale Sackgasse die unbewie­
sene Erregerhypothese der universi­
tären Schulmedizin geführt hat. Es 
sind nicht die Erreger, die primär 
krank machen, sie treten nur sekun­
där auf. Schon der Münchener Hygie­
niker Prof. Max Pettenkofer hat vor 
über 1 00 Jahren demonstriert, dass 
die Erregerhypothese falsch ist: Er 
trank einen Cocktail von Choleravi­
briooen, ohne cholerakrank zu wer-

den. Der Pasteurschen Theorie der In­
fektionskrankheiten liegt ein wissen­
schaftlicher Irrtum zugrunde. Dies 
hat auch Pasteur selbst zugegeben, 
als er auf dem Totenbett sagte: "Die 
Mikrobe ist nichts, das Terrain alles". 
Auch Jenner, der die Impfungen .,er­
funden" hat, war an seinem Lebens­
ende davon überzeugt, dass Impfun­
gen ein falscher Weg zur Krankheits­
vorbeugung sind, was indirekt zeigt, 
dass auch er die Erreger-Hypothese 
bezweifelte. 
Trotz aller dieser Erkenntnisse war der 
(nur scheinbare) Siegeszug der Anti­
biotika bei der Bekämpfung von ver­
meintlichen .Erregern" unaufhaltsam. 
Mittlerweile zeigen vor allem die prak­
tischen Erfahrungen mit der von Prof. 
Endartein begründeten Cyklogenie, 
dass der unbedachte Einsatz von An­
tibiotika, die meist aus Pilzformen be­
stehen, nicht nur zu häufigen Pilzer­
krankungen führen kann, sondern 
oft zur eigentlichen Ursache für le­
bensbedrohende Virusinfektionen 
wird! 
Da aber auf diesen falschen Denkan­
sätzen sich mittlerweile eine interna­
tional operierende Wirtschaftsbran­
che etabliert hat (Aventis, Bayer, 
BASF, Rockefeller), fallen wie im Mär­
chen von des Kaisers neuen Kleidern 
alle auf die unbewiesenen Gebets­
mühlenformeln von den abzutöten­
den Erregern, der absoluten Notwen­
digkeit von Chemotherapeutika und 
dem großen Wert der Impfungen rein. 
Kaum ein Fachmann traut sich im 
Rampenlicht der Öffentlichkeit einzu­
gestehen, wie nackt die Schulmedizin 
in Wahrheit vor den Herausforderun­
gen der Ära seit AIDS dasteht. Die Be­
richte über Antibiotikaresistanzen und 
die Rückkehr der überwunden ge-

-----
glaubten Infektionskrankheiten illu­
strieren dies jedoch deutlich. 
Die übliche SChulmedizinische Be­
handlung von Viruserkrankungen be­
steht größtenteils darin, nichts zu tun 
und auf die Abwehrkräfte und Selbst­
heilungskräfte des Patienten zu ver­
trauen, gegebenenfalls werden Che­
motherapeutika verabreicht in der va­
gen Hoffnung ,.bakterielle Superinfek­
tionen• vermeiden zu wollen. Dies be­
trifft alle Viruserkrankungen, von He­
patitis A bis zum HIV-Syndrom. 
Gerade da aber gibt es genügend Er­
kenntnisse und Erfahrungen, die zei­
gen, dass z.B. mit einer .Steinzeiter­
nährung" ohne Kochkost, Molkerei­
produkte und Weizen der Immunsta­
tus von HIV-positiven Patienten auch 
mit manifesten Symptomen deutlich 
verbessert werden kann, das heißt 
ausschließlich durch eine Ernäh­
rungsumstellung!· 
Weil sich diese Erfahrung nicht mit 
dem gängigen Weltbild und den übli­
chen Behandlungskonzepten deckt. 
ist nichts darüber zu lesen - und 
der Slogan "Zurück zur Natur" wird 
häufig konterkariert mit der abweh­
renden Unterstellung .,Wer will schon 
zurück in die Steinzeit?" 
Mutierte Bakterien oder auch Viren 
wie das Corona-Virus, das für SARS 
verantwortlich ist, entstehen 
- auf der Grundlage einer industriell 

orientierten Landwirtschaft, die 
massenweise chemische Stoffe 
(Dünger. Antibiotika, Spritzgifte) 
an Pflanzen und Tieren anwendet, 

- auf der Grundlage der im Medizin­
betrieb massenweise verabreich­
ten Antibiotika und Chemothera­
peutika an Mensch und Tier, 

- in Kombination mit den Giften, die 
pie industrielle Massenproduktion 
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und der MasserNer1lelv lll das 
Q!(osystem entlassen, 

- dun:h dte Alveicherulg al dteser 
Schadstolle lll der Nahn.llgsmit­
telkette, 

- II Kombination mit einer Emall­
rung, doe hauptsachfleh aus dena­
tunerten Erwe~Bstof!en, isolierten 
Kohlenhydraten. industriell llefar· 

beiteten Fetten. und unsäglich VIe­
len KonseMerungs- und Schö­
nungsmittetn und zu wentg VItal­
stoffen besteht 

Mit der Emahrung wetden ca 16-
20 kgfMMsch und JatY an chemi­
scnen zusatzstarren verzetYt. 01es 
sind Grttstoffe. !Ur deren VE!Idaulng 
der Mensen genebsch !liCht a~gelegt 
1St 
Jedes menschflehe und auch tJerische 
Immunsystem kommt nach emer ge­
w•ssen Zert an dl8 Belastungsgrenze. 
wo weder harmlose Erreger noch pa­
thogene Mikroorganismen von den ei­
gentliCh ausgek!Ugelten Abwehrme­
chanismen neutraliSiert werden kön­
nen, SOlldem Krankhellen hervorru­
foo. bei denen konveollonelle schul­
medizinische Therapieansätze ver.;a­

gen_ Jeder Therapeut aber (es Qlbl lei­
der noch zu wen.ge) der begriffen hal 
dass Erreger nur aufgund eones ge­
scMdlgten Mdteus 8lf1e Chance Zl.l' 

Ausbrertoog haben. wii'CI das kJanl(­

macMnde lerram behandeln und 
dAo Kornposthaufen für Regenwur­
rMI" umwandeln 10 einen .Sandka­
sten ol'rle Regenwurmer-
Jeder PatJel'lt, der bereit 1St. diesen 
unkonventJonellen Weg mit zu gehen. 
wird geheilt werden kOMen - außer 
wem~ Nebenw'irlwngen einef poly­
phamlazeutischen sdUmedizini­
schen Behandlung. industrielle No­
xen oder Fehlernä/vung schon zu irTa­
ve~Siblen SchAden gefühn haben. 

FUR SIE KOMMENTIERT 

Solange aber deutsche Krankerlkas­
sen noch für 24 000 sctUnedizinl­
sche Medtkatnenle bezahlen müs­
sen. die ohne Wnungsnachweis 
am Patienten angewandt werden dur­
feo (das einzige was gesichert sind. 
sind masscve Nebenwiriwngen) und 
unkonventionelle Therapieansätze 
mrt behOrdlicher UntefStiilzung ver­
folgt und systematisch benachtetligt 
W$1den, wvd der flllanlielte Kollaps 
der doul.schen KrankenversiCherung 
nicht aufzuhalten seul. Neue Helaus­
fOiden.llgen an der Schwelle zum 21. 
JahrOOndert S1nd eben ..-::hl mit den 
überkonvnenen Denkmustern des 
19. Jahrhunderts zu lösen. 
Es ist 810 )89Ctchef Empirie Hohn spre­
chender Zustand, WIIM dun;h die in 
Gang befindflehe beOOrdlich YOfg&­
schriebene Nachzulassung naturheil­
kundliehe Mtttel, dl8 teilweise seit 
Jahrzehnten gebfäuchlich Sind, vom 
Marl<l verschWillden werden, wen 
d•e vorgeschnebenen Wllirungsnach­
wetSe weder systembedmgt noch fi­
narlZJelllelstbar sllld, auf der anderen 
Seile aber der phannzeutische Marl<l 
mrt Medikamenteo iiberschwemmt ist 
und neue zusätzliche Medrkamente 
entwickelt und auf den Marid ge­
bracht werden, die nur unzuteichend 
kflllisch erprobt sind. aber den be­
hördlichen Vorschriften entsprechen. 

Informieren Sie sich und andere 
Ober Alternativen zur konventionel­
len Medizin! 
80% der Bundesbürger wollen natur­
heiiKundhch behandelt werden. wis­
sen aber oft zuwerag über Behand­
lungsm6glichkerteo Alternative und 
komplementäre Metnodeo haben 
ihre Exrstenzberechtjgl.l unzähf1Q8 
Mate unter Bew81S geste8t. gerade 
dann wenn herllömmliche Thetapien 
versagt haben. 
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Es gibt effektive antivirale und anh­
bakterielle Therapemöglichkecten, 
d~e- im Gegensatz zu Chernothera­
peubka - nebenwvkungs!Tet sind. 
Da es sich dabei gr6ßtentals um mcht 
patenti<lrbare Verfahren handelt. fin­
den sieh nur veremzelt in dem vom 
pharmazeutisch-industriellen Lob­
byismUS dominierten Publikationswe­
sen H1nwe1se auf diese Therapien. 
lnformteren Sie SICh selbst und ande­
re über fehlende Wirkungsnachweise 
von Medikamenten mit unverantwort­
lichen Nebenw•rkungen. die als offt­
zielle 8ehandlungsmeth eta­
bliert wuroen! lntorrrueren Sie sich 
selbst und andere als Endverbl'aucher 
und Pat~enten 1n dem Recht und den 
Möglichkeiten, e111e selbstbestimmte 
und nebenwlrlwngsfreie Therapte 
durchführen lassen zu können. 

Setzen Sie sich ein für das Heil­
werden, statt das Krank-werden 
zu bekämpfen! 
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